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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser

Seit nunmehr fünf Jahren besteht eine feste Zusammenarbeit zwischen dem schweizerischen

Bundesamt für Bevölkerungsschutz BABS und unserer deutschen Partnerbehörde,

dem Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe BBK in Bonn. Warum ist

für uns die enge Kooperation gerade mit Deutschland so wichtig und wertvoll?

Erstens stehen wir vor gleichen Herausforderungen. Wir sind konfrontiert mit ähnlichen

Gefährdungen und globalen Trends wie Klimawandel, Terrorismus oder Migrationsströmen.

Beide Gesellschaften sind hoch industrialisiert und stark vernetzt, verfügen

damit über dichte und verletzliche Infrastrukturen. Zweitens haben wir konkrete

gemeinsame Aufgaben zu bewältigen. Katastrophen kümmern sich nicht um staatliche

Grenzen, von Hochwasser am Bodensee oder einem Chemieunfall in Basel sind beide

Länder betroffen. Koordination und Zusammenarbeit sind also zwingend. Drittens

haben Sicherheit und Bevölkerungsschutz in beiden Ländern grosses Gewicht. Viertens

ist der Bevölkerungsschutz jeweils föderalistisch aufgebaut. Die Zuständigkeit liegt in

erster Linie bei den Gliedstaaten, wobei die Bundesbehörden BBK und BABS als

Steuerungs- und Koordinationsinstanzen eine für das jeweilige Gesamtsystem
unverzichtbare Funktion erfüllen.

Ausserdem verbindet uns eine gemeinsame Sprache. Das gilt nicht nur im wörtlichen

Sinne für die Deutschschweiz: Wenn ich mit Fachkolleginnen und -kollegen aus

Deutschland diskutiere, dann reden wir wirklich vom Gleichen. Aufgrund der gemeinsamen

Herausforderungen und Aufgaben, der vergleichbaren Grundwerte und politischen

Strukturen verstehen wir uns im anspruchsvollen Sinne des Wortes. So erreichen wir

letztlich den Zweck der Zusammenarbeit: Wir lernen

voneinander und verbessern dadurch die Sicherheit in beiden

Ländern. Diesem «Bevölkerungsschutz ohne Grenzen» ist das ^
vorliegende, gemeinsam realisierte und in beiden Ländern < ^ «

Willi Scholl

Direktor Bundesamt für Bevölkerungsschutz

Ich bedanke mich beim BBK für die hervorragende

Zusammenarbeit und freue mich auf deren erfolgreiche

Weiterführung.
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